
Klar strukturierte Sportstunden ohne Aufwand!

Dribbeln, Passen, Torschuss – dieses Buch bietet Ihnen viele praxisorientierte 
Sportstunden, in denen die Techniken des Floorballs bzw. Hockeys einge-
führt, spielerisch geübt und wiederholt werden. In Spielstunden oder beim 
schulinternen Turnier wird das Gelernte gefestigt. Die Stundenabläufe sind 
methodisch vielfältig, klar strukturiert und komplett ausgearbeitet. Viele 
Fotos und Illustrationen sowie kopierfertige Spielpläne und Stationskarten 
helfen Ihnen bei der schnellen und unkomplizierten Umsetzung und motivie-
ren die Schüler – auch für die Regelkunde. Die Technik wird Schritt für Schritt 
vermittelt und dennoch sind die Schüler ab der ersten Stunde spielfähig. 
So sehen sie schnell Erfolge, gewinnen Spaß an der Bewegung und erhalten 
Anreize für ihre Freizeitgestaltung. Die Unterrichtsmaterialien sind für die 
Klassen der 5.– 10. Jahrgangsstufe aller Schularten und sowohl für Sport- 
Spezialisten als auch für fachfremd unterrichtende Lehrkräfte geeignet.

Die Themen:
Ausrüstung und Spielfeld | Regelkunde | Grundtechniken (Dribbling,  
Ballkontrolle, Passen, Stoppen, Torschuss) | Spielvariationen | Leistungs-
feststellung | Ausschreibung eines Floorball-Turniers

Der Band enthält:
  zahlreiche Spiel- und Stationskarten
  ausführliche Technikbeschreibungen
   viele Skizzen zur Erläuterung der Bewegungsabläufe
  methodische Tipps zur unterrichtlichen Umsetzung
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Lösung AB 1

1.  a) Jamie Berger
 b) 12 Jahre
 c) Pony-Pottfrisur
 d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2.  Style – Stil

 Channel – Kanal
 Hipster – Modemacher cool – toll

3.  a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
 b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
 c) Jungs und Mädels

 d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2.  Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen. Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen. Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
  Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 

zu tragen. 

3.  Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani   b) Sarissima   c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

 Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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Floorball ist eine aufstrebende Hockeyvariante, die Elemente aus Feld- und Hallenhockey sowie Eis- 
und Streethockey in einer Form verbindet, die sich als äußerst geeignet für den Schulsport erwies. 
Viele Bundesländer tragen dem Rechnung und fördern diese Sportart seit Jahren in umfangreichen 
Fortbildungsprogrammen. In zahlreichen Lehrer- und Übungsleiterfortbildungen, in denen ich für die 
Landesstelle Schulsport Bayern mein Konzept vorstellte, bestätigten sowohl junge als auch erfahrene 
Teilnehmer die Vorzüge des Floorballspiels. Vor allem über das Spiel und ohne komplizierte methodische 
Übungsreihen soll hierbei der Funke auf die Kinder und Jugendlichen überspringen.

Nachfolgend werden für Sportlehrkräfte – auch für jene, die über keinerlei Vorerfahrungen in dieser 
Sportart verfügen – grundsätzliche Informationen zu Floorball, didaktische Vorüberlegungen und vor 
allem vielfach bewährte Unterrichtseinheiten für eine umfangreiche Sequenz in den Jahrgangsstufen 
5–10 aufbereitet. Die Stundenbilder richten sich nach dem traditionellen Artikulationsschema für Sport-
stunden, enthalten umfassendes Unterrichtsmaterial und berücksichtigen darüber hinaus ungünstige 
Rahmenbedingungen wie große Gruppen in kleinen Sporthallen. 

Der Floorball-Boom im Schulsport lässt sich mit dem attraktiven, dynamischen Charakter, der diese 
Hockeyform ausmacht, begründen. Leicht verständliche Regeln führen relativ schnell zum konstrukti-
ven Spiel. Eine Vielzahl von Variationsmöglichkeiten erlauben es Sportlehrern1 speziell auf die eigene 
Hallen- und Klassensituation zu reagieren. Entscheidungsfreiheit innerhalb eines vorgegebenen Regel-
rahmens, auch für den Klassenverband selbst, ist gegeben. Ebenso können Organisationsformen den 
ständig wechselnden Voraussetzungen innerhalb des Sportunterrichts angepasst werden. Exakt darin 
liegen die Chancen von Floorball als Freizeitspaß, wenn sich unsere Jugendlichen abseits von strengen 
Reglementierungen – wie bei den „großen“ Sportspielen – über den Schulsport hinaus begeistern sollen.

Den Lehrkräften wünsche ich bei der Umsetzung der Inhalte, ebenso wie den Schülern, Erfolgserlebnisse 
und viel Freude. 

Winni Dombroth
Straubing, 2013

1  Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Lehrer auch immer Lehrerin gemeint, ebenso verhält es sich mit Schüler und 
Schülerin etc.

1. Vorwort
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2. Lehrplanbezug

Der Fachlehrplan Sport verweist explizit darauf, die Sportspiele in Blöcke zu gliedern, um kontinuierliche Lernfort-
schritte sicherzustellen. Dem tragen die in diesem Lehrerhandbuch angebotenen Unterrichtseinheiten Rechnung. 
Das Fachprofil strukturiert den Sportunterricht in vier große Lernbereiche, die im Laufe einer Sequenz in ihren 
Zielen und Inhalten vernetzt werden:

1. Gesundheit
Floorball verhilft den Schülern zu intensiven Bewegungs- und Körpererfahrungen. Durch die raschen Erfolgser-
lebnisse und den hohen Aufforderungscharakter wird ermöglicht, den Schülern die Bedeutung der motorischen 
Grundlagen näher zu bringen. Das Verstehen des Zusammenspiels zwischen sportlicher Aktivität und Körper-
reaktionen kann dazu beitragen, Jugendliche über die Schulzeit hinaus zur aktiven Ausübung einer Sportart zu 
motivieren. Bewegungskombinationen werden durch die Koordination von Auge – Arm – Stock – Ball angebahnt. 
Die notwendige Bewegungsintensität des Spiels wirkt sich positiv auf die gesamte sportliche Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen aus. Sicherheitserziehung im Umgang mit den Sportgeräten und sportspezifische Ge-
sichtspunkte werden transparent.

2. Fairness, Kooperation
Das Einhalten des zugrunde gelegten Regelwerks ist, wie bei jedem Mannschaftsspiel, auch beim Floorball 
elementar wichtig für den erfolgreichen Ablauf des Spiels. Wie bereits angesprochen, wird dieses Regelwerk in 
der Floorballpraxis jedoch häufig sowohl vom Sportlehrer als auch von den Spielern in einzelnen Elementen auf 
die individuellen Gegebenheiten angepasst und somit verändert. Diese dann gültigen Veränderungen müssen 
von der ganzen Gruppe getragen und respektiert werden. Das erfordert ein hohes Maß an sozialem Lernen. Sein 
eigenes Interesse zurückzunehmen, tolerant und rücksichtsvoll zu sein, prägt das Handeln in der Gemeinschaft 
und fördert die Kooperation zwischen Lehrer und Schülern.

3. Umwelt
Hockeyvarianten aller Art können mit kreativen Ideen und Abwandlungen bezüglich der Spielfeldgröße und -be-
schaffenheit, des Spielgeräts (verschiedene Bälle, Pucks) oder der Tore auch im Freien ausgeübt werden. Dies 
ist insofern von Bedeutung, als Schüler auch in ihrer Freizeit zum Spielen angeregt werden sollen. Freizeit- und 
Umwelterziehung bedeuten diesbezüglich, die eigenen Bedürfnisse und Interessen, dem Umweltschutz, also 
der pfleglichen Behandlung der Freifläche, unterzuordnen. Auf die Problematik des Vandalismus ist einzugehen.

4. Leisten, Gestalten, Spielen
Kinder und Jugendliche wollen sich im Spiel miteinander vergleichen, sich durch eigene Leistung ausdrücken. 
Dabei müssen auch die subjektiven Gesichtspunkte des individuellen Lernzuwachses berücksichtigt werden. 
Floorball ermöglicht selbst dem bisher wenig erfolgreichen Ballspieler Erfolgserlebnisse und hilft so, das Selbst-
wertgefühl zu stärken. Bewegungen können kreativ ausgeführt, ein eigener Stil kann entwickelt werden. Beim 
Floorball starten anfangs die meisten Schüler von einem ähnlichen Level. Die speziellen Koordinationsleistungen, 
die Beweglichkeit und Schnelligkeit sowie das Profil der Sportart prägen, können vor diesem Hintergrund konti-
nuierlich ausgebaut werden. Bereits mit der Aufnahme der Trainingsaktivitäten springt vielfach der Funke über. 
Das Sammeln grundlegender Spielerfahrungen, der Erwerb von Technik und Taktik als auch das Kennen und 
Einhalten der erforderlichen Regeln werden sukzessive aufgebaut.
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3. Charakter und Elemente von Floorball

Floorball ist eine Mischung aus verschiedenen Hockeyvarianten. Die Spielidee besteht darin, den Ball mit dem 
Schläger durch geschicktes Zusammenspiel ins gegnerische Tor zu befördern. Floorball stellt eine ideale Mann-
schaftssportart für die Schule dar, denn das Spiel ist:

•	 eine echte Mannschaftssportart, bei der Teamfähigkeit im Vordergrund steht
•	 schnell, dynamisch und attraktiv
•	 fair, da grobes und rücksichtsloses Verhalten sofort geahndet wird
•	 körperlos, also auch koedukativ zu unterrichten 
•	 ohne spezielle körperliche und technische Voraussetzungen praktizierbar
•	 in allen Jahrgangsstufen mit entsprechenden Anpassungen spielbar
•	 mit geringem Verletzungspotenzial behaftet
•	 variabel in vielerlei Beziehung (Schlägerart, Ball- / Pucksorte, Teamstärke, Torgröße, Spielfeldmaße, Kör-

perspiel, Fußspiel, u. v. m.)
•	 eine kostengünstige Sportart mit verhältnismäßig geringen Anschaffungskosten (24 Schläger und Bälle ab 

etwa 300 Euro)
•	 in einer schulsporttauglichen Version von den Regeln her bestechend einfach und daher für Sportlehrer 

angenehm zu leiten

Neben koordinativen und konditionellen Leistungsfaktoren muss sich im Laufe der Zeit vor allem die Spielfähigkeit 
entwickeln.

Technik
Passen, Stoppen, 

 Schießen,
Dribbeln, Umspielen, 

 Verteidigen

Trainings-, Spiel- und 
Wettkampferfahrung

Regeln und Fairplay

SPIELFÄHIGKEIT

Koordination

Kondition Wahrnehmung, 
Entscheidungsfähigkeit


